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Die Ausländsanleihen
Es ist gegenwärtig so viel von dem „ Segen der Aus¬

ländsanleihen und -Kredite" die Rede , daß es wohl nicht
unangebracht ist , vor der Ueberschätzung zu warnen , die zu
schlimmen Enttäuschungen führen könnte . Es wäre eine ge¬
fährliche Ansicht, zu glauben, daß für Deutschland alles Heil
nur aus langfristigen Ausländsanleihen und

, kurzfristigen
Auslandskrediten kommen könne . Um die Verzinsung dieser
Anleihen aufzubringen, bedarf es einer gesteigerten Einfuhr .
Man wird sich aber erinnern müssen, daß gerade das Vor¬
dringen der deutschen Industrie und des deutschen Handels
in der Welt es war , das uns den großen Krieg gebracht
hat und es ist doch nicht anzunehmen, daß ein noch stärkeres
Auftreten auf dem Weltmarkt den Staaten, die früher sich
von dem deutschen Wettbewerb so arg beschwert fühlten, jetzt
plötzlich willkommen wäre .

Was nun die 800 Mlllionen -Anleihe betrifft , so ist sie
Deutsästand gegeben worden, nicht weil wir sie brauch¬
ten , sondern wir haben sie nehmen müssen , weil sie zu
dem Einschnürungssystem des Dawesgutachtens gehörte.
Seitdem der Dawesplan feststand , war auch die Anleihe ge¬
sichert. Und wenn nun weitere Anleihen nach Deutschland
kommen — vor denen selbst das Reichsfinanzministerium
warnen zu müssen glaubt — , so geschieht dies , weil es an¬
gesichts der brachliegenden Milliarden für Amerika ein
gutes Geschäft ist , heute Geld zu hohem Zinsfuß nach Deu '

sch-
land auszuleihen. Die 800 -Millionen - Anleihe ist bereits ein
Gegenstand des Börsenspiels geworden, mit dem die Börsen¬
spekulanten in Amerika schon Millionen von Dollar „ver¬
dient" haben — zum Schaden Deutschlands .

Deutsche Großbanken haben in den letzten Tagen wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht , daß die Ausländsanleihen
und -Kredite gar sehr ihre „zwei Seiten " haben. Die Kom¬
merz - und Privatbank erklärte, daß diese Kredite nur einen
spärlichen und bedenklichen Ersatz für das
fehlende heimische Kapital bilden ; die gefähr¬
lichen Folgen , soweit sie Kredite für rein inländische Er-
zeugungs- und Verbrauchszwecke in Frage kommen , liegen
auf der Hand. Der Leiter der Darmstädter Nationalbank ,
Jakob Goldschmidt , sprach es in einer Pressekonferenz
aus , er könne in der Verschuldung Deutschlands an das
Ausland nicht den Vorteil erblicken, wie es vielfach dar¬
gestellt werde. Noch immer bleibe bestehen , daß man durch
die Aufnahme von Schulden eine Wirtschaft nicht verbessert .
Das Wesentlichste sei , daß man eine Wirtschaft wieder ren¬
tabel mache . Einer gutgehenden Wirtschaft fließen Kredite
ganz von selbst zu.

Man wird Eoldschmidt nur zustimmen können . Dem
Ausland muß zunächst wieder eine rentierende deutsche Wirt¬
schaft gezeigt werden, dann werden wir auch wieder zu bil¬
ligerem Geld kommen, mit anderen Worten : es müssen
wieder Ertrüge herausgewirtschaftet werden, die Dividen -
Äenzahlungen ermöglichen und zur Kapitalneubil¬
dung führen . D ^e Kapitalneubildung im Inland ist
überhaupt von Goldschmidt als das wichtigste kür unsere
Volkswirtschaft bezeichnet worden. Nicht Auslandskredite
sind also zu erstreben , sondern wir müssen wieder Ueber -
schüsse aus den Betrieben Herauswirtschaften . Daraus bilden
wir neues Kapital. Wenn wir zum Beispiel , anstatt 7,5 Mil¬
liarden jährlich an Steuern aufzubringen, mit 5,5 Milliar¬

den , wie im Reichshaushaltplan vorgesehen , auskommen, so
können 2 Milliarden erspart werden. Ob diese 2 Milliarden
aber wirklich erspart werden, ob sie nicht wieder in anderer
Weise dem Verbrauch verfallen, das ist die wichtige Frage ,
die sich neckst mit Ja oder Nein beantworten läßt . Es ist be¬
kannt, datz

^ etwa vier Fünftel der Kapitalneubildung vor
dem Krieg aus Zinseinnahmen und Dividenden erfolgte .
Jedenfalls zeigte sich dies bei den Sparkasseneinlagen. Da¬
mit haben wir aber den Schlüssel zu der Kredit- und Kapital¬
not. Es muß i .tz der deutschen Volkswirtschaft wieder eine
äußer st lebhafte Spartätigkeit einsetzen, was
auch durch steuerliche Maßnahmen angeregtwerden kann. Wir kommen besser und billiger weg , wenn
wir in Deutschland die Kapitalbildung fördern und uns da¬
mit von Auslandskrediten und den hiermit verbundenen Ge¬
fahren freimachen . Aus d »r heutigen Kap' talarmut heraus¬
zukommen , gibt es keinen sichereren Weg als den der Selbst¬
hilfe durch die Kapitalbildung in der eigenen Volkswirtschaft .

Das schlimmste bei der Reparationsanleihe ist, daß damit
der Zinsfuß auf lange Zeit hochgehalten wird
Zweifellos wird , so lange wir an Kavitalarmut oder vt
mehr an allzu langsamer Kapitalneukrlduna leiden ,
ddr Zinsfuß auch hochbleiben . Sobald aber, wie bei der hof¬
fentlich nun festen deutschen Valuta zu erwarten ist , die Nei¬
gung zum Sparen eine Verstärkung erfährt , wird auch der
Geldmarkt leichter werden . Obwohl in den Ver¬
einigten Staaten das Geld außerordentlich billig ist , müssen
w>r doch die uns gewährten geringen Kredite verhältnis¬
mäßig hoch verzinsen und außerdem sehr hohe Provisionen
zahlen . Das wird nicht früher anders werden , als big wir
vom Inland dem Geldmarkt wieder größere Beträge
zur Verfügung stellen. Wollen wir also zu niedrigeren Zin-

Tagesspiegel .
Der frühere Rundespräsident der Schweiz, Calonder . ist in

Berlin eingetroffen .
Der Präsident der Hcmzffmchen V -publik Doiimê mre w^ d

sich in Begleitung Herrioks demnächst nach Elsaß- Lothringen
begeben .

Bach der MNl " n">ch der Cn ^-> Lord der epischen
Admiralität , Lord Beatky , Ende dieses Jahres zurücktreten .

In Rom wird in nä^ ller Fest der Völkerbundsrar zu-
sanimenkreten. um di- Nb- '''s- ,wn-ie<ms->-enz vorzubereiten.
Frankreich wird durch Vriand vertreten sein .

In Mekka soll ein aMlamikischer Kongreß staMnden .
den Vorbereitungen ist Sultan Jbn Auad von Kairo nach
Mekka abgereist.
icn rammen, io müssen wir wieder zum Sparen kommen .
Das hat natürlich wieder v o r ü b e r g e b e n d auf der cm^
deren Seite eine Verschlechterung des Warenabsatzes und
auch sonst eine schlechtere Kov 'unktur für Vergnügungsstät¬
ten ulw . zur Folae . aber schließlich kann man sich auch wirt-
schastlich nur .. großbunaern "

. Niemals aber kann man eine
Vntkswi >-tsche>st , ohne wirtschaftliche Gefahren aller Art der»
auszubeschwä '-en , durch ten -re Anslandskredite belasten ,
w -np roes « dam b; ?ne >- sollen , sich im Ausland
Absatwebists s ",r dw verstörkch W -r -neweuaung zu verschaf¬
fen . ist auch 8ist Aussall "na nisN auskchauen -
ch-r Banki-er « . 8 ! "sals-achs wsuiaer politisch, dafür aber um
ch mehr nüchch wirtschaftlich denken .

Neue Nachrichten
Die Ausfuhrabgabe

Berlin. 18 . Növ . Der^Berliner Mitarbeiter des Lon¬
doner „Daily Telegraph " berichtet diesem Blatt, von deut¬
scher Seite sei sowohl in London als in Paris , hier aller¬
dings in unbestimmter Weise mitgeteilt worden , daß die 26-
prozentige Ausfuhrabgabe auf deutsche Waren beseitigt wer¬
den müsse. Während man in England Verständnis für die
Forderung habe , habe die französische Regierung sofort er¬
klärt, sie werde sich in keine Verhandlungen darüber ein¬
lassen . Reichssincmzminister Dr . Luther sei der Ansicht, daß
ein Handelsvertrag zwecklos wäre , wenn Frankreich auf die
Abgabe nicht verzichte . Der Brief des Generalagenten Gil¬
bert habe die Lage erleichtert .

Die Beamtengehallsfrage
Berlin, 18. Noo . Die Verhandlungen mit den Vertretern

der Beamtenverbände über die Gehaltsregelung ist auf Don¬
nerstag verschoben worden. Anschließend findet ein« Be¬
sprechung mit den Vertretern der Bundesstaaten statt.

Der süddeutsche Senat des Staatsgerichtshofs
München, 18. Nov. Wie die „Münchn . Ztg .

" berichtet ,
hat sich die württembergische Regierung dem bayerischen
Widerstand dagegen angeschlossen, daß der außerordentliche
Staatsgerichtshof bei Behandlung süddeutsechr Fälle von
Berlin aus mit parteipolitisch eingestellten Richtern besetzt
wurde, wenn die bayerischen Mitglieder behindert waren .
Dem vereinigten Einspruch zufolge sind nun als weitere Mit¬
glieder bzw . Stellvertreter im süddeutschen Senat auf Vor¬
schlag Bayerns ernannt worden Senatspräsident a . D . H ö ch-
stetter - Augsburg , Landgerichtspräsident a . D . Lehnert -
Ansbach und Landgerichtspräsident a . D . Dr. von Korn -
Stuttgart , die in dem Freiburger Hochverratsprozeß bereits
des Nichteramts walten.

Seipel tritt zurück
Wien, 18 . Nov . Bundeskanzler Dr . Seipel hat dem

Präsidenten des Nationalrats, Miklas , mitgeteilt, daß er auf
die Wiederaufnahme des Amts verzichten müsse, da er für
die von ihm für notwendig gehaltenen Maßnahmen zur Wie¬
derherstellung des Staatshaushalts und der Wirtschaft wohl
nicht die ausreichende Unterstützung der Parteimehrheit und
der Landesregierungen finden würde. Auch seine persön¬
liche Leistungsfähigkeit seit seiner Verwundung vermindert .
Das Bundeskanzleramt wird voraussichtlich der Cbristlich -
Soziale Dr . Rudolf Ramek übernehmen. Das Kabinett
soll das alte bleiben bis auf den Finanzminister Kienböck,
der zurücktritt, Seipel wird wieder Obmann der Christlich¬
sozialen Partei werden.

Frankreich verkauft Cayenne
Paris . 18 . Nov . Die französische Regierung hat die Straf¬

kolonie Cayenne aufgehoben. Dies hat , wie verlautet ,
den Zweck, daß die Insel (an der Küste von Guyana , Süd¬
amerika) den Vereinigten Staaten zum Kauf angeboren wer¬
den kann . Die Kaufsumme soll an der französischen Kriegs¬
schuld abgezogen werden.

Das leidige Tagebuch
Paris, 18. Noo . Die Veröffentlichung des Tagebuchs des

verstorbenen früheren französischen Botschafters in Peters¬
burg , Georges Louis , durch das Blatt „Oeuvre" hält die
Blätter von rechts und links immer noch in der Stimmung
peinlicher Verlegenheit. Sie bemühen sich , nachzuweisen , daß
Louis ein Fälscher gewesen sei, oder daß seine Erben die
Papiere gefälscht haben. Nach dem Zeugnis des Auswär-
tiqen Amts ist Louis aber ein hochachtbarer Mann gewesen .
Man fühlt, daß es um den Vertrag von Versailles
md die Schuldlüge geschehen sei , wenn die Wahrheit

des Tagebuchs sich erweisen sollte. Die Blätter legen die
Aufzeichnungen nun plötzl

'
ch ( auf Weisung von oben ? ) so

aus , als sei Louis durch seine Abberufung von Petersburg
verärgert gewesen und dafür habe er sich rächen wollen oder
habe alles in anderem Lichte betrachtet . Louis hat aber bei
Lebzeiten sich niemals ungünstig über die damalige Regie¬
rung geäußert und sein Tagebuch war niemand bekannt. Er
wußte auch , daß er für eine Politik , wie sie Millerand , Del -
casss Viviani und Poincare damals in Petersburg betrie¬
ben , nicht der geeignete Mann sei . „Ere Nouvelle " schreibt,
Poincare habe gestern keinen Zeitungsvertreter oorgelassen ;
er werde nun selbst einsehen , daß seine Zeit vorüber sei.
Seine „ Gegenbeweise " seien völlig wertlos , kein einziges
Blatt habe dazu Stellung genommen. — Die Behauptung
Vo '

.ncarss , und des früheren Botschafters Paleologue . daß
sie die Aufzeichnungen Louis ' in der Zeitschrift „Europa "
gelesen haben, ist eine Unwahrheit , da die Zeitschrift sie erst
beute veröffentlichte . Vielmehr muß Poincare das Taaebuch
sckon früher gekannt haben, ohne Zweifel, well die Erben
ibm in ehrlicher Meise Einblbick gestattet haben, daß sich
Poincorö schon vor der Veröffentlichung Zeugnisse von Cam -
bon , Picbon u . a . über seine „ reine volitische G -sinnung"
hatte ausstellen lassen , wird als auffallend bezeichnet.

Herabsetzung der Besehungskosten
London, 18. Nov . In der Pariser Konferenz der verbün¬

deten Finanzminister wird Schatzkanzler Churchill die
Herabsetzung der Besetzungskosten verlangen , die viel zu
hoch seien . Das Kölner Gebiet werde geräumt werden, wenn
festgestellt werde , daß Deutschland den Verpflichtungen nach¬
gekommen sei ; in diesem Fall dürfe das Gebiet nicht weiter
(von den Franzosen ) besetzt werden.

Sunyatsen in Peking
Schanghai . 18 . Nov. Der Revolutionär Sunyatsen ist

von Kanton nach Peking abgereist , um an den Beratungen
über die Wiederherstellung der politischen Einheit Chinas
teilzunehmen . Sunyatsen erklärte, die japanischen Rechne in
China müssen in naher Zeit aufgehoben werden.

Balbwin in London
London , 18 . Nov. Erstminister Valdwin ist gestern aus

Chequers nach London zurückgekehrt . Er wurde nachmittags
vom König im Buckinghampalast empfangen, wo der Wort¬
laut der ersten Thronrede besprochen wurde , die am 9 . Dez.
verlesen wird . Das Kabinett tritt morgen zusammen, um
Beratungen über die auswärtige Politik , vor ollem über den
Bericht des Ministerausschusses , zu pflegen , der eingesetzt
wurde , um eine Untersuchung über den Sinowjewbrief an¬
zustellen .

Sammlung der Spanier
Madrid , 18 . Noo. Die Räumung von Tetuan (Marokko)

und anderer Posten bei dieser Stadt ist mit geringen Ver¬
lusten beendet worden. In Darakoba , 10 Kilometer hinterTetuan , find nun 10 000 Mann gesammelt. Auch das Ge¬
biet am Laufluß ist geräumt .

Der Hochverratsprozeß in Freiburg
Freiburg , 18 . Nov . In dem Hochverratsprozeß vor dem

süddeutschen Senat des außerordentlichen Staatsgerichtshofs
ging das Bestreben der Verteidigung in den ersten Ver¬
handlungstagen dahin, nachzuweisen , daß es sich bei den Er¬
eignissen in Lörrach nicht um einen wohlvorbereiteten kom¬
munistischen , sondern um eine aus der Bevölkerung infolgeder großen Notlage herausgewachsene Bewegung handelte.In der Vernehmung der Angeklagten, die der militärischen
Kampfleitung der Komm . Partei angehörten , wurde fortge¬
fahren . Der Fabrikarbeiter Scheier hielt seine bereits früher
gemachten Aussagen aufrecht , die sich mit der Anklageschrift
decken . Ein Teil der geladenen Zeugen , größtenteils Mit¬
glieder der Partei , verweigerte die Aussage oder wollen von
den Vorgängen nichts wissen .

Württemberg
Stuttgart, 18. Nov . Zu den Reichstagswahlen .

Auf dem Wahlvorschlag des Württ . Bauern - und Weingärt¬
nerverbands stehen wieder die bisherigen Abgeordneten
Vogt , Körner , Haag und Frhr . von Staufsen -
berg .



Lösung der Vvsthauvlatzfrcws . Oberpostdirektion teilt
mit, daß für den zu erstellenden Neubau der Oberpostdirek¬
tion und des Paketzustellungsamts Baublock 4 alten
Bahnhofgeländes von der Jndustriehof -A . -G . erworben
wurde.

Bund der Kinderreichen. Vor einigen Tagen wurde
eine Ortsgruppe des Bundes der Kinderreichen in Stuttgart
gegründet. Vorsitzender ist Dr . med . Mantel .

Vom Tage. Der 44 Jahre alte Friseur Karl Weidacker hat
nachts auf dem Jlgenplatz einen Polizeiwachtmeister beim
Einschreiten wegen Ruhestörung durch Stiche in den Kopf be¬
deutend verletzt . Weidacker konnte nunmehr ermittelt und
festgenommen werden.

In der Schickhardtstraße fuhr ein Straßenbahnwagen
der Linie 6 auf einen vor ihm fahrenden Laststwagen mit
voller Wucht auf. Der Lastwagen wurde zertrümmert , der
Fuhrmann schwer verletzt und eines der beiden Pferde an
einem Leitungsmast erdrückt. Der Straßenbahnwagen selbst
entgleiste und wurde arg zugerichtet ; durch die Glassplitter

Aus dem Lande
Heilbronn, 18 . Nov . Tödlicher Unfall . Der ver¬

heiratete 47 Jahre alte Postbetriebsafsistent Hölzer von hier
wurde zwischen zwei Bahnsteigen durch die Lokomotive eines
von Neckarsulm einfahrenden Zugs erfaßt und zwischen ein
Eisengelände und einen Postwagen gedrückt. Er erlitt schwere
Verletzungen , denen er bald erlegen ist.

Aalen, 18. Nov. Wieder ergriffen — Wilde¬
rer . Der seinerzeit in Stuttgart im langen Bau nach Durch -
sägung der Gitter entwichene Wilhelm Schnee von Hofherrn¬
weiler, der eine längere Freiheitsstrafe zu verbüßen hat , ist
in Augsburg wieder festgenommen und nach Stuttgart ver¬
bracht worden. — Ein Jagdhüter von Neubronn stieß im
Walde mit einem Wilderer zusammen. Dieser legte auf den
Jagdhüter an , der ihm aber zuvor kam und den Wilderer
anscheinend im Gesicht mittelst eines Schrotschusses ziemlich
schwer verletzte . Der Wilderer konnte aber noch das Weite
suchen und bis jetzt nicht ermittelt werden.

Pfahlbronn , 18. Nov. Das arme Reh . Gelegentlich
emer im Staatswald bei Vorderhundsberg abgehaltenen
Treibjagd wurde einer Rehgeiß der Hintere rechte Lauf ab¬
geschossen . Trotz dieser Verletzung flüchtete sie in den Ort
Vorderhundsberg und sprang dort in ein Wasch- und Back¬
haus , dessen Türe offenstand . Die Türe wurde, nachdem das
Reh den Raum betreten hatte, vom Wind zugeschlagen .
Einige Zeit darauf betrat die Frau des Gebäudeeigentümers
die Waschküche und war sehr erstaunt , dort auf dem Fuß¬
boden Blutspuren zu sehen und ein eigentümliches Geräusch
zu vernehmen. Erschreckt sah sie sich um und gewahrte dabei
das Reh. Da aber die Frau beim Betreten die Türe offen
gelassen hatte, entfloh das arme Tier , das von ihrem Haus¬
hund verfolgt und in einem andern Jagdbezirk unweit des
Orts erfaßt und erdrosselt wurde.

Heidenheim , 18. Nov . Erfolg der Technik . Die
I . M . Voithsche Maschinenfabrik hat in letzter Zeit für eine
japanische Anlage eine gewaltige Turbine geliefert. Eine
Wassersäule von 4 Meter strömt in das schneckenförmige Ge¬
häuse der Turbine und von dort auf das treibende Rad . Die
größte Diagonale des Spiralgehäuses mißt 12 Meter .

Hermaringen OA . Heidenheim , 18 . Nov. Alter Fund .
Beim Gutshof Allewind wurde ein vollständig erhaltenes
Schwert aus Bronce gefunden . Es lag in einer Lehmfchicht,
jo daß es nicht zugrunde ging.

Tübingen, 18. Nov. Todesfall . Am 16 . November
ist hier Prälat a . D . ^ aulus von Braun im Alter von
82 Jahren gestorben . T '

ehr als vier Jahrzehnte lang hat er
seine Kraft dem heimatlichen Kirchendienst gewidmet.

Ehrendoktor. Die Wirtschaftswissenschaftliche Abteilung
der Rechts - und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der
Universität Tübingen hat den Generaldirektor der Daimler¬
werke , Kommerzienrat Ernst Berge , zum Ehrendoktor der
Staatswissenschaften ernannt .

Nagold, 18. Nov. Die Ausgrabungen . Die Gra¬
bungen am Hang des Killberger, in der Gegend der Ober¬
kirche , die durch Dr . Paret aus Stuttgart vorgenommen wur¬
den , bestätigen , daß dort etwa um die Zeit vor Christi Ge¬
burt eine Niederlassung von wohl 200 Meter Ausdehnung
den damaligen römischen Ansiedlern als Wohnort diente.
Bloßgelegt wurde ein stattliches Wohngebäude. Vom Keller ,
der etwa 12 Meter lang gewesen sein muß , wurde der
Hauvtteil ausgehoben. Nischen für die tönernen Weinkrüge,

Lichtschächte usw . zutage gefördert. Besonders bemerkens¬
wert war die Aufdeckung einer ganzen Vadeanlage, wie sie
in keinem römischen Hofgut fehlte .

Althengstelt OA . Calw , 18 . Nov. Tödlicher Unfall .
Am Samstag abend verlor der ledige 22 Jahre alte Sohn
des Polizeidieners von Althengstett auf einer abschüssigen,
biegungsreichenStraße die Herrschaft über sein Rad und fuhr
gegen eine Telegraphenstange. Er erlitt einen Schädelbruch
und war sofort tot.

Simmozheim OA . Calw , 18. Nov . Verhängnis¬
volle Probe . Fahrradhändler Karl Lauxmann aus
Magstadt hielt im Scherz seine Brust dem ledigen Sattler
Otto Kienle hin , um durch Faustschlag die Stärke des Brust¬
korbs erproben zu lassen. Als dieser draufschlug , brach Laux¬
mann zusammen und war bald darauf tot.

Feldrennach, OA . Neuenbürg , 18. Nov . Schultheißen¬
wahl . Bei der Schultheißenwahl wurde Obersekretär
Schley - Nagold mit 527 von 619 abgegebenen Stimmen zum
Ortsvorsteher gewählt.

Roikenburg, 18. Nov . Neubau . In nächster Zeit wird
mit einem Bau neben dem bischöflichen Palais begonnen
Es handelt sich um ein Gebäude, in das die bischöflichen Ver¬
waltungen kommen sollen.

Schramberg, 18 . Nov . Absturz . Der 17jährige Sohn
Ludwig des Flaschnermeisters Marx verunglückte beim Spie¬
len am Rappenfelsen durch Absturz. Er erlitt eine schwere
Kopfverletztung . Bis jetzt hat er das Bewußtsein noch nicht
wieder erlangt .

Laichingen , 18. Nov . Brand . Ein dem Heinrich Wegst
gehöriger Schuppen, in dem sich wiel Kunstdünger befand
brannte nachts vollständig ab . Die Brandursache ist un¬
bekannt.

Riedlingen, 18 . Nov . Der Sparsinnder A b b a u-
kom Mission . Dem „Oberschrväb . Anzeiger " wird zur
Tätigkeit der Abbaukommission geschrieben : Mit Interesse
verfolgt man die Selbstherrlichkeit , mit der diese Kommission
allenthalben verfährt . Doch den Gipfelpunkt dürfte tue Kom¬
mission vorige Woche hier erreicht haben. Dort ist die Ab¬
baukommission Anfang voriger Woche gewesen und am
Mittwoch abgereist und zwar mit — Sonderzug nach Ulm .
Dazu war notwendig, eine besondere Lokomotive von Ulm
nach Riedlingen zu senden und dazu doch jedenfalls auch das
Personal .

Schussenricd , 18 . Nov . Milde Strafe . Das Straf¬
gericht München hat den Kaufmann Friedrich Koch von hier ,
der in rücksichtsloser Weise mit seinem Kraftwagen auf der
Truderinger Straße in München einen Radfahrer überfahren
und erheblich verletzt hatte , ohne sich um den Verletzten zu
kümmern, wegen grober Fahrlässigkeit zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt .

Zsny, 18. Nov. Brand . Die im Rotmoos gelegene ,
große, der Stadt gehörende Wasenhütte brannte vollständig
nieder. In dem Stadel befand sich ein größerer Heuvorrat
des Pächters Dürrenberger , der verloren ist . Die Brand¬
ursache dürfte im Leichtsinn fahrender Gesellen zu suchen
lein .

Eannstalk, 18. Nov . Gründung einer Genos¬
senschaftsbank . Gestern abend wurde im Kursaal von
etwa 50 hierzu geladenen Handels- und Gewerbetreibenden
unserer Stadt die Gründung einer Cannstatter Genossen¬
schaftsbank beschlossen , die den Namen „Cannstatter Bank,
eingetragene Genossenschaft m . b . H . , mit Sitz in Cannstatt"
führen wird. Am 1 . Dez. ds . Js . wird die Bank eröffnet
werden: ein Anteil ist , um jedem Geschäftstätigen den Bei¬
tritt zu ermöglichen , auf 500 Mk . , die Haftsumme dafür auf
1000 Mark festgesetzt . Von einem Anteil sind am 1 . Dez.
100 Mark zu bezahlen , ferner monatlich pro Anteil 50 Mk .

Geislingen a. S1., 18 . Nov . Konkurs . Die Amtsver¬
sammlung hatte sich mit der Regelung des durch den Konkurs
der Firma Gebr. Ganzenhuber u . Sieber der Amtskörper¬
schaft entstandenen großen Verlustes zu befassen. Der frühere
Direktor der Oberamtssparkasse hatte in der Zeit von Febr .
bis Ma ! ds . Js . der Firma einen Kredit von 380 000 -K ein¬
geräumt , und zwar unter Außerachtlassung der für die Be¬
leihung bestehenden Vorschirften . Die Sparkasse selbst hatte
sich das Geld durch Wechselkredite und Kontoüberziehungen
bei der Württ . Girozentrale beschafft. Die zur Konkursmasse
angemeldete Forderung der Sparkasse beträgt einschließlich
Zins 441000 -K ; der Konkursverwalter stellte im Falle der
Durchführung des Konkurses eine Dividende von 8 o . H . in
Aussicht , die sich aber bei der schlechten Veräußerungsmöglich¬

keit des dann stilliegenden Betriebs auf 2—5 v . H vermin¬dern könnte . Unter diesen Umständen stimmte die Ämtsver-
sammlung dem vorgeschlaaenen Zwangsvergleich der durch
Bürgschaften von dritter Seite in Höhe von 100000 -K er-
moglicht wurde, notgedrungen zu . Hienach bekommen die
nichtbevorrechtigten Gläubiger 20 v . H ., die Oberamtsspar-
kaffe auss 130 000 cll ebenfalls 20 v . H . und für weitere270 000 eine erste Hypothek auf das gesamte Anwesen
( heutiger Verkaufserlös geschätzt auf 120 000 -K) . Der der
Amtskörperschaft jetzt schon er-m^ sene Verlust von 177 000

Umlage in jährlichen Raten von 20 000 bis35 000 -K abgetragen werden. Der Antrag des Bezirksrats ,die >ur den Verlust der Sparkaffe verantwortlichen Beamten
zum Schadenersatz heranzuziehen, wurde einstimmig ange¬nommen.

Wössingen OA . Rottenburg , 18 " m, . Wilderer . Ein
junger Mann von hier wurde im Wald bei Bodelsbausenvom Forstwart beim Wildern ertappt . Da er dem Anrufnicht Folge leistete, machte der Farstwart von der S -buh-
waffe Gebrauch und verletzte den Burschen an den Fnffen.
Dieser konnte sich noch nach Becken scblenpen, wo ihn dann
sein Vater mit dem Wagen abholen mußte.

Hechingen , 18 . Nov. Lausbubenstück . Beim Ueber-
gang am Friedhof Heiligkreuz wurde ein faustgroßer Stein
in den fahrenden Zug geworfen , der ein Kupefenst -r zer¬
trümmerte und einen Reisenden durch Glassplitter leicht ver¬
letzte .

Alksbmsten . 18 Nov. F r u ch t d i e b e . Einem Landwirt
in Mendelbeuren wurden Nachts aus der Scheuer mehrere
gefüllte Fruchtsäcke mit zusammen 14 Ztr . Gerste, Weiten,
Ausschlagkorn und Hafer gestohlen . Die Diebe haben das Ge¬
treide fortgeschafst , ohne daß von den Hausbewohnern und
Nachbarn etwas bemerkt -mrde.

Baden
Karlsruhe , 18 . Durch Verordn, '» ?, des Stcwts -

ministeriums wird in Baden ein Landesjuge . .damt mit dem
Sitz in Karlsruhe errichtet . Die Mitglieder gehören den ver¬
schiedenen Ministerien an. Vorsitzender ist Oberregierungs¬rat Dr . Umhauer im Justizministerium. In der Gründungs¬
sitzung wird über die Verteilung von Reichsmitteln zur Durch¬
führung der Amtsvormundschaft, über die Aufstellung von
Richtlinien für das Pflegekinderwesen u. a . m . verhandeltwerden.

Pforzheim, 18. Nov. Die „Nachkirchw -eih " hat im benach¬
barten Steinegg zu einem bösen Vorfall geführt. U . a. kam
eine Anzahl Pforzheimer Elektrizitätsinstallateure mit einem
Auto nach Steinegg . Im „ Kamm" gab es dann gegen 1 Uhr
nachts Streit , wobei der Chauffeur des Autos , der ledige ,
31 Jahre alte Christian Pfeffer von Pforzheim , von dem ver¬
heirateten 35 Jahre alten Heimarbeiter Ernst Essig von
Stein egg , Vater von 5 Kindern , in den Hals gestochen wurde.
Die Verletzung ist lebensgefährlich, da die Halsschlagader ge¬
troffen wurde . Pfeffer wurde mit dem Auto ins Pforzheimer
Krankenhaus übergeführt . Der Messerstecher ist verhaftet.

Heidelberg» 18 . Nov . Urter strahlendem Himmel fand am
gestrigen Sonntag vormittag in Anwesenheit von Vertretern
des Staats , der Stadt und der Wissenschaft , sowie einer
großen Zahl geladener Gäste die feierliche Grundsteinlegung
des neuen Heidelberger Kurhauses statt.

Mannheim , 18. Nov. Die Polizei hat wegen Trunken¬
heit sieben Personen festgesetzt, unter ihnen befand sich eine
53jährige Ehefrau , die auf der Straße herumlag und ein
41jähriger Ausläufer , der sich sinnlos betrunken in einer
Blutlache wälzte. — Eine 25jährige Haushälterin wollte sich
durch Gift das Leben nehmen. Der Grund zu der Tat ist
noch unbekannt . — Ein 29jähriger lediger Vahnarbeiter , der
sich in selbstmörderischer Absicht zwei Schüsse in den Kopf
bcigebracht hatte, ist seinen Verletzungen erlegen. — Wegen
Ruhestörung wurden in den beiden letzten Nächten nicht
weniger als 45 Personen von der Polizei zur Anzeige ge¬
bracht; unter ihnen befanden sich zwei Motorradfahrer , dis
ihre Motore überlaut laufen ließen.

Forchheim, 18 . Nov. Der 48 I . a . Reisende Georg Frieß
von Weißweil begab sich nachts von Forchheim bei Kenzin -
aen heim nach Weißweil. Außerhalb des Dorfes auf einem
Fußweg wurde er plötzlich von mehreren Burschen von
hinten überfallen , zu Boden gerissen und beraubt . Nach der
Tat flüchteten die Räuber in der Richtung gegen Weißweil.
Der Ueberfallene schleppte sich nach Forchheim zurück und

Sich am Kleinsten dankbar freuen ,
um der Pflicht gerecht zu werden ,
nicht das größte Opfer scheuen,
ist der Weg zum Glück aus Erden .

Rittershaus .

Des Hauses Sormenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth .

43 . (Nachdruck verboten .)
Anneliese wurde wieder ernst , und ehe sie es sich

versah , hatte sie dem jungen Manne ihre ganze
schwere Sorge um die geliebten Eltern und die teure
Heimat anvertraut . Sie erzählte von dem Kummer ,
den es ihr bereitete , daß der Vater das Gut nicht zu
halten vermöchte , daß es jedenfalls verkauft werden
müßte und der Vater noch gar nicht wüßte , wohin
er mit den Seinen gehen sollte .

„Tieses bevorstehende Unglück hat mir schon viele
schlaflose Nächte bereitet, " fuhr sie fort , „weil ich
doch weiß , wie sehr die Meinen an der Scholle hän¬
gen . Ter Gedanke ist mir unerträglich , daß fremde
Menschen in den traulichen Räumen Hausen werden .

"
iEr hörte nachdenklich zu , ohne sie zu unterbrechen ;
seine Augen hingen an ihrem Gesicht, an den roten
Lippen , als könnte er sie nicht wegwenden .

Als sie sich endlich trennten , sagte Anneliese herz¬
lich : „Werden Sie uns nicht einmal besuchen? Paul
würde sich gewiß sehr freuen ."

Ko^
Rüttelte mit melancholischem Lächeln den

„Ich werde vielleicht bald von hier Weggehen.
" Tie

junge Frau wunderte sich , denn er hatte doch gesagt ,
daß er betreffs seiner Zukunft noch keinen festen Plan
hätte , und sie fragte neugierig : „So — wohin gehen
Sie denn ?"

>. Er lächelte wieder : „Ich suche mir einen Berus —
Md weiß noch nicht genau , wo ich ihn finden werde .
-Wenn ich ihn gefunden habe, erhalten Sie sogleich
Mchricht .

"

Angeregt und gesprächig , mit roten Wangen und
lachendem Munde kam sie nach Hause . Ihre Augen
blickten hell und freudig , während sie von der Begeg¬
nung berichtete . Ihr Gatte betrachtete sie aufmerksam ,
dann sagte er langsam mit finster gerunzelter Stirn :
„Ich glaube , Anneliese , du hättest Hans -Heinz hei-

' ' raten sollen ! Jedenfalls wäre es auch so gekommen,
wenn ich nicht den Einfall gehabt hätte , mich nach
Tanneck einzuladen . Seltsam , wie der Zufall oft sein
Spielt treibt mit den Menschen ! Was wußte ich von
dir ?" -

Sie erschrak über seine Worte , denn ihr selbst war
schon manchmal ein ähnlicher Gedanke gekommen. Tenn
daß sie ohne Pauls Tazwischenkunft Hans -Heinz gehei¬
ratet hätte , unterlag auch für sie keinem Zweifel .

Dennoch wollte sie nicht auf dieses Gespräch ein -
gehen . Stumm legte sie den Kopf an ihres Gatten
Schulter , wie um ihm zu zeigen , daß sie zu ihm ge¬
höre . - —

Es war ein stilles , trauriges Weihnachtsfest , das
sie feierten . Tie Schwiegermutter lag selbst am Her¬
ligen Abend im Bett , denn ihr asthmatisches Lerden
verschlimmerte sich immer mehr .

Anneliese hatte ein kleines Tannenbäumchön ge¬
schmückt und darunter die bescheidenen Geschenke ge¬
legt , die sie für Paul gekauft .

Tann saßen sie still neben einander und sahen in
die leise knisternden Lichter . Paul überraschte seine
Frau mit einem geschmackvollen Pelz und allerlei
nützlichen Sachen . Sie zeigte sich sehr erfreut und
dankte ihm gerührt . Er küßte sie innig auf den Mund ,
was er jetzt viel seltener tat , als im Anfang .

Sie wurde sich nicht bewußt , daß sie eigentlich noch
in den Flitterwochen lebten .

Eine Freundin schrieb ihr einmal : Meine Flitter¬
wochen dauern nun schon ein Jahr . Darüber hatte
Anneliese lachen müssen.

Aber heute dachte sie wieder daran und beinahe
hatte sie. Leweint « ,

Tie größte Freude bereitete ihr die Kiste, die zu
Weihnachten von zu Hause kam , denn die Mutter
schickte die schönsten Aepfel , die es im ganzen Garten
gegeben hatte , spätreife , honiggelbe Birnen , Nüsse und
Haselnüsse , eingemachte Pflaumen und seines Back¬
werk. Man sah deutlich , daß die Liebe das alle -
ansgedacht und zusammengetragen hatte , und Anne¬
liese jubelte beim Auspacken wie ein seliges Kind . l

Sie kannte jede Sorte des ObsteS und wußte genast ,
wo der Baum stand , der die herrlichen Früchte ge¬
tragen . Sie erzählte dem Gatten von ihrem geliebten
Garten , von Tanneck und den früheren Weihnachts¬
festen, wo der alte Thomas , der Kneckt, immer den
Weihnachtsmann machen mußte , vor dem sich Kurt
stets so fürchtete .

„Ach , waren das schöne Zeiten, " fügte sie träume¬
risch hinzu , „denn meistens kam da Besuch , frühere
Freundinnen oder der Lehrer aus dem Torfe mit seinen
Kindern . Ta ging es lustig zu , wenn wir spielten
mit Kaufladen und Puppenwagen , mit Kochherd und
Puppenküche ."

In ihre schönen Augen kam dabei ein Glanz , wie
Paul ihn rn all den Wochen, seit Anneliese seine
Frau geworden , nicht mehr bemerkte hatte .

Und wieder , wie schon öfters kam ihm der Ge¬
danke : „Sie wird hier nicht Wurzel fassen . Tat ich
recht, sie hierher zu verpflanzen ? Arme kleine Son¬
nenblume , in diesem Boden kannst du nicht gedeihend

Tie Ferien über wurde es besser ; da konnte Paul
sich der jungen Frau mehr widmen , und sie war nicht
so viel allein .

Man machte mit einigen Bekannten verschiedene
Spaziergänge durch die winterlichen Anlagen und
trank dann Kaffee in irgend einem Restaurant . Paul
schien in diesen Tagen weit weniger nervös und er¬
regt , — aber als die Arbeit wieder begann , da nahm
auch seine Reizbarkeit wieder zu und Anneliese sehnte
sich heimlich mehr denn je nach ihrem geliebten
Tanneck.

(Fortsetzung folgt .)



erstattete Anzeige. Die von der Endinger Gendarmerie so-
sofort aufgenommene Fahndung führte alsbald zur Verhaf¬
tung der Räuber , die in das Amtsg-sfängnis Endingen über¬
führt wurden . Es handelt sich um den 20jährigen Land¬
wirt Rudolf Weis und die gleichaltrigen Landwirte Emil
Ritter und Karl Weinmann , sämtlich aus Forchheim.

Villingen, 18 . Nov . In Klengen brach im Anwesen des
Landwirts Weisthaar Feuer aus , das das Oekonomiegebäude
mit wertvollen Vorräten und Fahrnissen vernichtete .

Doncmeschingen , 18 . Nov. In vergangener Nackt ist die
Wirtschaft „Zur Burg" samt dem angebauten Lichtspiel¬
theater niedergebrannt .

Todtnau , 18. Nov. Beim Fensterputzen sturste ein Dienst -
mädcken aus dem Fenster eines zweiten Stoctwerks aus di-
L .raße und erlitt schwere Verletzungen .

Lahe, 18. N"v . Schwer verunstüstt ist der 15jäl )r ' ae
Lehrling Anton Haller aus Sulz, Auf seinem Fahrrad stand
hinten ein Knabe auf . Als dieser plözlich absprang , verlor
Haller das Gleichgewicht und stürzte so heftig zu Boden, daß
er eine gefährliche Kopfwunde erlitt.

Lokales .
Wildbad , den 19 . November 1924 .

Das Kriegerdenkmal ist nunmehr im Unterbau fertig .
Das Denkmal selbst wird zurzeit von Bildhauer Hipp in
Stuttgart versandfertig gemacht und trifft im Laufe dieser
oder nächster Woche hier ein.

Eine Erfrischungsstelle nebst Berkaufsstand wird im
Warteraum II . Klasse des hiesigen Bahnhofs demnächst
eingerichtet werden . — Durch Einbau einer neuen Weiche
sind die Rangierverhältnisse auf der hiesigen Station ganz
wesentlich vereinfacht und verbessert worden .

Aur Talsperre im unteren Klein-Enztal . Die Stadt
Wildbad hat im Einvernehmen mit dem Bezirk Neuen¬
bürg gegen die Erstellung einer Talsperre im unteren
Klein- Enztal für ein Pumpwerk (in gleicher Talhöhe mit
den Wildbader Thermen ) Einspruch erhoben, weil sie be¬
kanntlich das vom WasserkraftwerkStuttgart für die Schwarz¬
waldwasserversorgung ausgearbeitete großzügigere Projekt
vorzieht und auch befürchtet, daß der Stausee die Thermal¬
quellen Wildbads ungünstig beeinflussen könnte. Das neue
Projekt sieht eine Talsperre drei Kilometer oberhalb des
geplanten alten Projekts, bei der Nehmühle im Klein- Enztal
vor. Das Wasser würde vom Klein- Enztal in Stollen
durch den Meisternberg ins Gcoßenztal geleitet. Man hört
in dieser Frage sehr verschiedene Ansichten.

Ermäßigung des Verzugszuschlags. Der Zuschlag für
verspätete Steuerentrichtung (Verzugszuschlag) ist ab 16 .
November 1924 von seitherigen 2 Prozent auf 114 Prozent
ermäßigt worden. Dies gilt sowohl für die Einkommen- und
Körperschaftssteuer, Umsatz- und Vermögenssteuer, als auch
für die Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer und Gebäude¬
entschuldungssteuer . Der Verzugszuschlag ist für jeden auf
den Fälligkeitstag der Steuer folgenden angefangenen hal¬
ben Monat zu entrichten, so daß sich der Zuschlag nach jedem
weiteren halben Monat um 114 Prozent erhöht. Solange
Stundung der Steuer gewährt ist , wird ein Verzugszuschlag
nicht erhoben, doch muß darauf geachtet werden, daß der
Stundungsantrag möglichst frühzeitig, jedenfalls aber vor
dem Fälligkeitstag bei der Steuerbebörde gestellt wird.

Falsche Reichsbanknoken über 5 Billionen Mark. Von
den in . etzter Zfft ousgegebenen Reichsbanknoten übe: 5 Bil¬
lionen Merk mst dem Datum des 15 . März 1924 . die ihren
Schutz in einem natürlichen Wasserzeichen — Eichenlaub und
Kreuzdorn in ornamentaler Verarbeitung darstellend — und
in den im Papierstoff eingebetteten orangeroten und grünen
Pflanzenfasern tragen , sind Fälschungen aufgetaucht, die als
solche an dem Fehlen oder der mangelhasten Nachahmung
der Echtheitsmerkmale — Wasserzeichen, und Pflanzenfasern
— unschwer zu erkennen sind . Bor Annahme dieser Fäl¬
schungen wird gewarnt . Den besten Schutz vor der Annahme
von Falschstücken bietet die Kenntnis des Aussehens und der
Beschaffenheit echter Noten. Für die Aufdeckung von Falsch¬
münzerwerkstätten und dahin führende Angaben zahlt die
Reichsbank hohe Belohnungen.

Falsche Fünfzigmarkscheine sind in Umlauf gesetzt worden.
Die Fälschungen sind u . a . an den unklaren oder fehlenden
Wasserzeichen kenntlich. Man betrachte jede Fünfzigmark¬
note beim Empfang genau aus das Wasserzeichen , indem man
sie gegen das Licht hält.

ep . Aufklärung ü '
. er die AFoholfraae. Der Württ . Lan¬

desausschuß gegen den Alkoholismus hat an den Land¬
tag eine Eingabe gerichtet , in der er um Bereitstellung
von staatlichen Mitteln zur Fortführung des Wander¬
unterrichts über die Alkohoifrage nachsucht.
Dem Landesausschuß sei es angesichts seiner ständig wach¬
senden Aufgaben rsicht mehr möglich , diese wichtige Aufklä¬
rungsarbeit an der Jugend weiterhin aus eigenen Mitteln
zu decken . Des weiteren wird um staatliche Förderung der
ganzen Arbeit des Ausschusses nachgefucht , etwa in der Art ,
wie sie in Baden längst Wirklichkeit geworden sei.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
heydebrand t . Der bekannte frühere Führer der Konserv .

Partei in Preußen, Landrat a . D . Frhr . von Heydebrandund der Laase ist auf seinem Gut Klein-Tschunkawe (Mark )
im Alter von 73 Jahren gestorben . Seit dem Krieg zog sich
Heydebrand mehr und mehr von der Politik zurück, nachdem
seine dringenden Warnungen , im Krieg die äußersten Mit¬
tel einzusetzen , von dem unglückseligen Reichskanzler Beth-
mann Hollweg und dem Kaiser schroff zurückgewiesen worden
waren . Namentlich hatte Heydebrand darauf gedrungen ,
daß die deutschen Tauchboote und die Zeppeline eingesetztwerden, eine Waffe, der die Feinde ein volles Jahr fast keine
Abwehr entgegenzusetzen hatten . Bethmann - Hollweg wider-
setzte sich , wie den militärischen Sachverständigen so auch den
Politikern , die den vollsten Gebrauch der beiden Waffen for¬derten. Erst als die Gegner ein Jahr lang Zeit gehabt hat¬ten, sich gegen den Luft - und Unterseekrieg zu rüsten, konnte
die volle Anwendung unserer stärksten Angriffswaffen durch¬
gesetzt werden. Aber nun war es zu spät. Und wenn Beth-
mann Hollweg in seiner Angst geglaubt hatte, er könne durch
den Verzicht auf Luftschiff und Tauchboot Wilson von der
Beteiligung am Krieg abbringen , so hat er sich auch hierin ,u»e in so mancken anderen Dingen gründlich getäuscht . Wil¬
len schüchterte durch seine Drohungen den schwachen Kanzler
W lange ein , bis ein großes amerikanisches Heer geschaffenwar, um Frankreich zu Hilfe gesandt zu werden, was schon

1912 abgemacht worden war. Heydebrand konnte den selbst¬
verschuldeten Zusammenbruch Deutschlands nicht verwinden
und lebte fortan in der Stille seines ländlichen Guts.

Der erste Schnee . Im Allgäu , in Leutkirch und Wangen ,
hat es bei scharfem Ostwind am Montag geschneit.
Oberschlesien ist in der Nacht zum Dienstag der erste Schn .e
reichlich gefallen . . ,

Im Riefsngebirge (Schlesien ) schneit es ^ st Sonntag u «-
mifhörlich . Auf den Höhen liegt der Schnee 10 15 Zenti¬
meter hoch , auch im Tal bleibt er liegen .

Verhaftung von Deutschen in Palästina . Wie aus Jeru¬
salem gemeldet wird, sind auf Anordnungen der jüdischen
Regierung in Jerusalem Deutsche verhaftet worden , die man
angeblich dabei überraschte , als sie Grabungen nach em . n .
beim türkischen Rückzug versteckten, Goldschatz >m Betrag von
100 000 Pfund vorjsunehmen versuchten ( ! ) - Die Regieri- ' g
hat schon selbst nach diesem Schatz suchen lassen , doch bueoen
die Ermittlungen ins jetzt ersolglos .

Vuccini erkrankt. Der bekannte itolienffche Korrm-m st
Purem , mußte sich in einer Klinik in Brüssel einer Kehl-
kopfoperation unterziehen.

Der falsche Tiksfsen . In Preßburg wurde als angeblicher
Erzbergermörder Tillessen ein gewisser Wischofski verhaftet
und von einem reichsdeutschen Kriminalinspektor vern m-
men. Wischofski wird von zwölf deutschen Gerichten wegen
Betrügereien und Diebstählen verfolgt. — Wie viele hun -t-
tausend Mark sind schon der Verfolgung der falschen Tlllesien
geopfert worden?

Minengefahr . Das Esthnische Kanonenboot „Memel"
wurde beim Absuchen eines Minenfelds von einer Mine
berührt , die sofort platzte und das Kanonenboot zum Sinken
brachte . Von der Besatzung wurden 2 Mann getötet und
5 verletzt.

Lin Bankdireklor verhaftet. . Der Direktor Beate der
Magdeburger Bank , einer Gründung der Inflationszeit , ist
verhaftet worden . In der letzten Hauptversammlung der
Aktionäre war Beate Betrug , Verleitung zur Wechselfäl¬
schung, Unterschlagung, Untreue, Wucher , Erpressung, Wech-
felschieberei, Steuerhinterziehung und Abgabe einer falschen
eidesstattlichen Versicherung vorgeworfen worden , die Mehr¬
heit der Aktionäre trat aber für Beate ein und die Gegner
wurden mundtot gemacht . Obgleich Beate wegen Wuchers
und Steuerhinterziehung vorbestraft ist , blieb er im Amt.
Nun hat sich die Staatsanwaltschaft mit dem Fall beschäftigt .
Eine große Unterschlagung ist dem Direktor bereits nach¬
gewiesen .

Eine Schühenkonigskekke c^stohlen . In voriger Woche
wurde in Bad Pyrmont aus dem Privatkontor des Kauf¬
manns H. Wünnenberg die Schützenkönigs , und Schützen¬
königin -Kette gestohlen . Der Verlust erregt die Gemüter mit
Recht , da sich die Kette in ihrem geschichtlichen Wert nicht
wieder ersetzen läßt . Sie ist von Silber und enthält in
Medaillonform die Bilder fämtlicher Pyrmonter Schützen¬
könige feit 80 Jahren.

Schwerbesfrafte Freischützen . Die schwer vorbestraften
Kommunisten Henning und Schumann aus Oßmannsstadt
trugen als Mitglieder einer Roten Hundertschaft ständig ge¬
ladene Pistolen bei sich. An einem Sommertag eröffneten fte
bei einem Spaziergang ein regelrechtes Feuer auf Leute, die
im Wald r it Holzfällen beschäftigt waren : sie gaben etwa
30 Schüsse ab , glücklicherweise ohne jemand zu treffen . Das
Schwurgericht in Weimar verurteilte Henning zu 3 Jahren
7 Monaten , Schumann zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus.

Der Todesbeschlust zweier Brüder . Die beiden Söhne
des Kurhauspächters in Zoppot t . i D . g , die wieder¬
holt die Kasse ihres Vaters bestohlen hatten , beschlossen , ge¬
meinsam in den Tod zu gehen . Die Brüder losten , wer zu¬
erst den anderen und dann sich selbst erschießen falle . Der
jüngere, den das Los traf , erschoß seinen Bruder , fand «der
nicht den Mut, sich selbst zu töten. Der Mörder wurde ver¬
haftet und ist in vouem Umfang geständig .

Deutsche Schule in stonsiankinopel . In Anwesenheit des
ganzen deutschen Botschaftspersonals, der Vertreter der tür¬
kischen Regierung und der deutschen Gemeinde wurde am
Montag die deutsche Schule in Konstantinopel feierlich er¬
öffnet . Der Vorsitzende der Schulgemeinde Ruff hielt die
Weiherede .

Erdrückt . Auf dem Bahnhof in Haßfurt (Unterfrankens
gerieten zwei Knaben, Söhne eines Fabrikarbeiters unter
Baumstämme, auf denen sie gespielt und die sie zum Abrollen
gebracht hatten . Beide Kinder wurden totgedrückt.

Verbrannt . Auf einem Gut im Kreise Glogau (Schle-sien ) sind 3 Kinder im Alter von 1—4 Jahren , die von ihrerMutter allein zurückgelassen waren , einem Stubenbrand zumOpfer gefallen .
Straßenüberfall . Abends wurde in Berlin an der Ecke

der Kronen- und Markgrafen -Straße ein Juwelenhändler
von drei angetrunkenen Arbeitern überfallen und zu Boden
geworfen. Er zog seinen Revolver, tötete einen der An -
greiser durch einen Herzschuß und verletzte einen anderen
durch zwei weitere Schüsse. Der 3. Angreifer, der unver¬
letzt blieb , wurde verhaftet.

Bombenanschlaa. Die Freimaurer- Loge in Livorno
wurde durch eine Bombe stark beschädigt.

Vertrauen
Schlimm und verworren ist das Feikalter, aber verwor¬

rene und schlimme Epochen sind gewesen , doch ist die Mett
bestanden und süße und schimmernde Blüten der Schändest
sind nach Vulkanen und Donnerwettern aufqeaanqen . Me
sollte auch das Menschengeschlecht bestehen in solchem Unheil
und solcher Anast. wenn nicht innerst im Leben , hoch über
allem Schein die unendlich » Liebe nnd Wahrheit wohnte
unh unsichtbar zusammenhielte , was k-̂ nhar auseinander -
källt? Er nst Moritz Arndt .

Allerlei
Die Rache des Rehs. Von einem Jagderlebnis berichtetdie Mosbacher Zeitung aus Boxberg : Vor einigen Tagentöteten Nimrode aus der Rehjagd ein Rehkitz und oer-mundeten ein zweites schwer. Erbost über den Fall ihrerKinder, stürzte sich die Mutter der Rehkitze auf einen jungen

Schützen , der eines der Tiere erlegt hatte und überrannteibn so heftig , daß der junge Mann erst nach einigen Tagenw eder zum Bewußtsein kam ; erheblichen Schaden hat
'

er
allerdings nicht erlitten.

Unzerbrechliches Glas. Zwei Wener Chemiker sollenem Glas erfunden haben , das elastisch und vollkommen un¬
zerbrechlich sei . Cs wurde aus einem Fenster des erstenStocks auf die Straße geworfen und sprang wie ein Gummi¬ball in die Höhe , ohne zu zerbrechen .

Der Einfluß der Nahrung auf die Zähne. Früher glaubte
man , daß angestockte Zähne nur eine lokale Schädigung seien ,
die mit dem Gesamtorganismus nichts zu tun hätte. Jetzt
aber hat man erkannt, daß der Zustand des Knochensystems ,
zu dem ja auch die Zähne gehören, durch die Ernährung des
Körpers , besonders während der Wachstums- und Entwick¬
lungszeit, wesentlich beeinflußt wird . Es herrschen zwei An¬
sichten : die eine schreibt das Schlechtwerden der Zähne ledig¬
lich den Bakterien zu , die man durch eine sorgfältige Mund¬
pflege , wie Ausspülen, Putzen der Zähne usw . bekämpfen
muß . Die andern machen für den schlechten Zustand der
Zähne fernerliegende Ursachen , hauptsächlich die Stoffwechsel¬
störungen, verantwortsich. Beide Anschauungen dürften be-
'"'chtmt sein , denn falsche Ernährung öffnet den Bakteri

<m Weg in die Gewebe und gibt ihnen die Möglichkeit , di«
Zähne ungünstig zu beeinflussen . Man hat nun Untersuchun¬
gen darüber angestellt , ob ein schon gebildeter Zahn durch
die Nahrung verändert werden kann , und die Ergebnisse
zeigen , wie in der „Umschau" mitgeteilt wird , daß tatsächlich
d 's Zähne, die ja lebende veränderliche Organe des Körpers
sind , durch die Nahrung chemische Veränderungen erleiden.
So fand man bei skorbntiscken Tieren eine Abnahme im tota¬
len Aschengehalt und des Kalks , während das Magnesium
eine Zunahme zeigte. Vei Tieren , die kalkarm ernährt wur¬
den , fanden sich chemische Veränderungen sowohl in den
Feontzäbnen wie in den Backenzähnen . Man kann also in
schon vollkommen fertig ausgebildeten Zähnen eine Verände» .
runq der chemischen Zusammensetzung Hervorrufen, wenn
man die Nahrung ändert .

Ziniendienst kür kreisanlmhen . Der Kreistag zu Norcheim
bat , wie der Hannoversche Kurier" meldet, die Wiederaufnahme
des Zinsendienstes für Kreisanleihen beschlossen . Der Zinsfuß
wurde auf 4 Prozent und das aufzuwertende Kapital auf 49 vom
Hundert des Goldwertes der eingezahlten Beträge festgesetzt .

Handelsnachricklen
Dollarkurs Berlin , 18 , Nov . 4,21 Bill . Mk . Neuyvrk 1 Doll .

4 .198 . London 1 Pfd . Stert . 19 .32. Amsterdam 1 Gulden 1 .685.
Zürich 1 Franken 0 .810 Bill . Mk .

Dollarfchatzscheine 88 .80.
Kriegsanleihe 880.
Franz . Franken 88 .30 zu 1 Pfd . Skerl ., 19. 15 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt . Tägliches Börsengeld 0,3 v . Tausend ,

Monatsgeld 1,25 v . Hundert . Angebot reichlich , Bedarf läßt nach .
Teure Ausländsanleihe . Die Stadt Dresden hak mit amerika¬

nischen Banken eine Anleihe von 15 Millionen Dollar Nenn¬
betrag auf 25 Jahre zu 714 bis 8 Prozent Verzinsung abgeschlos¬
sen . Der Ausgabekurs beträgt 89 bis 90 Prozent (2 Prozent unter
dem Ausgabekurs der Enlschädigungsanlerhe ) . Für Unterbrin¬
gung der Anleihe , Herstellung der Schuldscheine usw . sind sieben
Prozent zu bezahlen . Die Stadt Dresden hastet ausdrücklich mit
ihrem gesamten beweglichen und unbeweglichen Vermögen und
ihren gesamten Einnahmen für die Verzinsung und Rückzahlung
- er Anleihe .

Unverkäufliche Kohle. Die sehr schlimme Lage im Bergbau ist
nach den Mitteilungen von zuständiger Seite darauf zurückzufüh-
ren, daß rund 5 Millionen Tonnen Kohlen , Koks und Briketts
auf den Halden aller Kohlengebiete lagern und noch nicht ab¬
gerufen sind . Dies bedeutet ein totes Kapital von 30 Millionen
Mark .

Erhöhung der Biersteuer . Da nach dem DaweSplan mit einer
baldigen Erhöhung der Biersteuer zu rechnen ist, hat der sächsische
Brauerbund bei der sächsischen Regierung eine entsprechende Er¬
höhung der Steuer auf Wein , Mineralwasser und alkoholfreie
Getränke beantragt . Das von der Regierung eingeholte Gut¬
achten der sächsischen Handelskammern spricht sich gegen den An¬
trag aus . Die Höhe der neuen Bierskeuer sei noch nicht bekannt .
Der Wein sei aber seht schon so übermäßig besteuert, daß der
Weinverbrauch stark zurückgegangen sei . Völlig abwegig wäre
die neue Besteuerung auf alkoholfreie Getränke usw. Diese nach
dem Krieg eingesetzte Steuer habe man am 11 . August 1923 wieder
aufgegeben , weil der Ertrag der Steuer geringer war als die Er¬
hebungskosten .

Der Abbau der deutsch - schweizerischen Einsuhrbescheinigungen .
Der B . N . zufolge sollen nach dem soeben abgeschlossenen deutsch-
schweizerischen Abkommen die bisherigen Einfuhrbeschränkungen
in drei Stufen abgebauk werden : die erste Grupp« mit dem 3n-
kraftkreten des Abkommens , die zweite Ende März 1925 , die dritte
am 30 . Sevk . 1925. Die schweizerische Vereinbarung vom 18 . Febr .
1921, die Ende März abläuft , soll bis 30. Sepk . verlängert werden
unter dem Vorbehalt , daß der schweizerische BundeSrak die Ein¬
fuhrbeschränkungen wieder in Kraft sehen kann , wenn das neuesteAbkommen nicht befriedigen würde.

Kkreichhotzmonopol in Estland? Eine amerikanische Firma hat
sich an die Regierung mit dem Vorschlag gewandt , die Streichholz -
industrie zu monopolisieren und das Monopol ibr für die Summe
van 100 000 Dollar für das Jahr in Pacht zu geben . Der Vertragsoll 40 Jahre dauern . Das Grundkapital der von der amerikanischen
Fttma ins Leben zu rufenden Monopolqesellschast soll die Höhe von
1 Million Dollar erreichen. Das estnische Handelsministerium harseinerseits eine Pachtiumme von 120 000 Dollar für das Jahr in
Vorschlag gebracht und verlangt von der Pachtsumme 500 000 Dol .lar voraus und etwa 300 000 Dollar im Verlauf von zwei Jahren .Wie m den 20er und 30er Jahren des vorigen Jahrhunderts das
englische, so setzt sich jetzt das amerikanische Kapital in den europäi¬
schen Staaten fest .

Stuttgarter Börse . 18. Nov . Der Rentenmarkt verkehrteheute wieder in besserer Verfassung , dies kam auch auf den Ak -
tienmärkten zum Ausdruck, wo sich wieder etwas mehr Nach-
frage ei,«stellte. Im allgemeinen waren die Umsätze nicht lebhaft :die Kurse konnten kleine Erhöhungen aufweisen . Am Anleihemarkterholte sich die Sprozentige Reichsanleihe von ihrem gestrigen Kurs-
stürz und eröffneke zu 840, um später außerbörslich weiter auf 873
anzuziehen . Württ . Vereinsbank .

Berliner Gekreidepretse. 18 Nov . Amtlich . Welzen märk . 21
bis 21 .60, Roggen 20 .20- 20.70 , Sommergerste 21 .80—24.70 , Hafer
16 .70—17 .40 . Weizenmehl 29 .50—32 , Roggenmehl 29—31 .50, Wei -
^

rkleie 12 .70- 13 .20 , Roggenkleie 12 , Raps 400, Leinsaat 420 bis

Frühnotierungen : Gerste 23.50—24, Haler gut 10 .40—19 .80,mittel 19 . 10—19 .30, Roggenkleie 12 .60- 12 .80.

Skiitlgarl , 18 . Nov Schlachkviehmarkk . Dem Diens -
tagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zuqeführt : 70 Ochsen
(unverkauft 20 ) . 37 (7) Bullen . 488 (88) Zungrinder. 125 (25) Kühe.776 Kälber . 1362 ( 100) Schweine , 53 Schafe , 1 Ziege . Erlös aus
se 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1 . 43—47 (letzter Markt : 44- 48) ,2 . 37—40 (38 —42 ) , 3 30—35 (32—37) , Bullen 1 . 43— 46 (44— 47) ,

(40—43 ) , 3 31 —36 (32 —37) , Jungrinder 1 . 47—51 (48
uöi 3 . 30- 36 131 - 37) . Kühe 1 . 31 - 40 (32 biS

3 ' 42- 17 (12 - 18) . Kälber 73- 75 (74- 76) ,
o

62 (56- 841 Schafe 1 . 55—62 ( unv .) ,
n

4 80- 81 (82—«4V 2 . 75—78 (78—80) ,

>« n-.,
. ^ '''ttoarter Kartoffelma -k- i (Leoickardsotakl . 18 . Nov . Zufuhr ;3tr . : Preis : 5 ,^( für 1 Ztr. — Fi (derkrau' 'narkt (LeonbardS-
platz ) . Zufuhr : 50 Ztr . Preis 4.50—5 ^ für 1 Ztr.

"



Allerlei .
Das Shrerigrab eines Selbstmörders . Die Leiche des

„unbekannten Patrioten"
, der im vergangenen Juni in

Japan als Einspruch gegen das amerikanische Einwands¬
rungsverbot vor dcr amerikanischen Botschaft in Tokio,
Harakiri, verübte, wird jetzt ein feierliches Ehrenbegräbnis
erhalten. Mit Erlaubnis der Behörden werden javanische
Vaterlandsfreunde den Körper des opferfreudigen Mannes
ausgraben , und er wird in einem stattlichen Ehrengrab zur

letzten Ruh gebracht , nachdem vorher eine festliche Begräb -
n 'sfeier mit militärischen Ehren abgehalten ist. Diese feier-
llche Bestattung wird zu gleicher Zeit mit einem neuen Ein -
snruch erfolgen, den dis javanische Regierung gegen das
Einwanderunasverbot nach Washington richtet .

Die Handschriften Maria Stuarts. Eine Sammlung ist
urt : r der Leitung der Herzogin von Bork in England er¬
öffnet worden , um dis Summe von 2250 Pfund aufzubrin-
gsn , die zum Ankauf eines wichtigen Handfchriftenfchatzes

Auf Bahnhof Wildbad
ist die Erstellung eines

DerkMM«, «m WWngsstelle
im Warteraum 2 . Klasse,

zum Verkauf von Back - , Wurst - , Nauch - und Zuckerwaren ,
Obst , alkoholischer und alkoholfreier Getränke aller Art ,
Südfrüchten usw .

zu vergeben .
Angebote , auf feste jährliche Pachtsummen lautend , sind

— getrennt für beide Einrichtungen — mit Leumunds¬
zeugnissen belegt binnen 5 Tagen an die Bahnstation
Wildbad , die auf Wunsch nähere Auskunft erteitt , zu
richten.

Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft
Vorstand der Betriebsinspektion Calw .

Turnverein Wildbad.
Am Samstag , den 22 . November 1924

abends 8 Uhr findet im „Wildbader Hof "
^eine

k/Isnckolinsn -Vsi ' sinWiiakack

zim kommenden Lsmstsg , dsn 22 . dlo -
vembsn 1924 , sbsncis '/sS Ubn findet im
Zaale der ,,/iIisn Kinds" unser alljäbrücüe
^ lVIIKI ^ I»
(mit musikalisobsn und LssangZvovtvägsn,
Labsnvsrlosung und Tanr) statt , wozu wir
unsere vereürl. MMeder nebst ^n ^eböri ^en ,sowie ftreunde und 6änner berrlicü Einladen.
Eintritt 50 MM mit l /VnZeböri^en frei .
freiwillige (iaksn zur Verlosung wollen bei ^
Vorstand V/alter oder in der „ Men Kinde" »

- abgegeben werden. -

MgliÄK -LeksWilllmz
statt . In Anbetracht der Wichtigkeit der

Tagesordnung ist zahlreiche Beteiligung dringend erwünscht
Der Vorstand .

Alis beimstkWe MWW
empfehle mein großes Lager aller Art

Korbwaren
sowie

Korbmöbel 00« Mibe«
von 7 Mark an ,

Große Auswahl von
I 3 . Peddigrohr -Korbmöbel,

Blumenkrippen , Rodelschlitten v .5 .50 an
Puppenklappwagen , Puppenwagen

von den einfachsten bis zum feinsten ,
mit und ohne Gummi ,

Kinderstühle! Billigste Preise !

/ -E/n/e

/ //r ^ e/ '
e/r

//? </sm /r« / '

er-o//s/7 r/zsssr - VMs
/ >6/ Z//7S zz- s/ 'c/s/ ?.

Iwider
Lordmscder.

Kaufet beim Fachmann,
da wird man am besten «ad billigsten bedient !

In keinem Lucke «eräeo 8ie en müerlegl knillen ,
dak unsere kebsvirsn -^ mulsion eines der besten Käbr-
und Kräftigungsmittel für kränkliclrs, sLbwacchlicbe Kinder
darstellt . Infolge ibres angenebmen Oescümackes ver- , ^ . . . . .. . . . , ,,
« Mt -!° v»r MM x,°i« M UM MlMlmWe „LchutzeMel Nil THseimchixiig

3 _ ovogsvis L VV , Sobmit . s von Mk . 10.— an , mit und ohne Polsterung

Für Weihnachten neu eingetroffen:
Is. gkslkilitzte MWilteii, W gellMl

1-Sitzer Mk . 7.— , 2 - Sitzer Mk . 8 .— , 3-Sitzer Mk . 10 .—

killstzer, «it Gewer, sllk Klilllkk M. SÄ
Kmdtt -Mlik, -We. -Sessel

einzeln und in Garnituren

notwendig ist . Es handelt sich um dreißig Schriftstücke und
Briefe der Königin Maria Stuart, die bisher in den Archi¬
ven der Familie Mure of Rowallan lagen . Diese Schriften ,
d e von großem nationalem Wert sind , sollen dem englischen
"3olk erhalten werden . Sie sind unveröffentlicht und waren
. .och niemals zum Kauf angeboten . Nun aber sollen sie ve '
äußert werden , und wenn man in England de Summe nichr
aufbringt , werden die Schätze wahrscheinlich nach Amerika
gehen.

Nr die « hUchtsdwmi empschle ich
sämtliche Backartikel

in frisch eingetroffener Ware.
Mandeln u . Haselnüsse werden auf Wunsch gemahlen .

Robert Treiber.

*

^ s
' lsiebtsk ' ts ^ sblurlgsbsciingungski .

L . 0O/7r - . ,5r <SH/» asc -H//rs/r - cr «-t .- tze ».

L -eEcHe SS .

Vd/ /

Bekanntmachung .
Wir geben hiermit bekannt, daß wir in Wildbad eine

Weckge m MtechM-ArMck
errichtet haben . Da wir zum größten Teil unsere sämt¬
lichen Sportartikel unter fachmännischer Leitung selbst
fabrizieren , sind wir in der Lage, zu konkurrenzlos gün¬
stigen Preisen bei nur erster Qualität zu verkaufen .

Ganze Ski-Ausrüstungen
in jeder Preislage ,

mit fachmännisch geprüften Bindungen .

Sporthaus Hedga, Stuttgart.
Niederlage Straubenberg 35, Schreinermstr.

Mayer , 2 . Stock.

Hänge -Schaukeln
Puppen-Sportwagen

Puppen-Kastenwagen u. s. w .
.Direkter Bezug vom Fabrikanten E . A . Naether , Zeitz i . S .

kobsvl 1> sibs »'.

Von Morgen ab ist schönes fettes

Kuhfletsch
zu haben , das Pfund zu 65 Pfennig .

Karl Ellermann.

Srsmmopbons
k Orsmmapbonplsttsn k
S 6 rsmmopkon -disdsln ?

k
linden 8is

s

vonnstig ^

lk
kuMülg . .IriMer M . : Lm8t l.Mck z

Eingetroffen ;

ILa Plata-^
Mais

(Stopfwelschkorn ) ,

>10 Psd . ^ 40

2 Sö«
Ferner empfehlen :

Gerste
Weizen
Hafer

Futtermehl
Kleie

! Zentner

2 Ztr . -
Sack

Heute abend 7 Uhr
Ausschuß -Sitzung

— 8 Uhr —

Singstunde
im Lokal .

Der Vorstand .

Fast neuer

Kachelofen
ist zu verkaufen

Olgastraße 18.

Fort mit dem

Frauenbart
schmerzlose Entfernnnrx

in 6—8 Minuten .

MzeneitserilWMlttel.
Dollsaflige straffe Haut

erhalten Sie durch
'meine

Esta-Paste
Keine Blüten , Mitesser ,

Hautflechten mehr !
krns 8tsek v. Koltrdeim

Stuttgart
Blumenstraße 25

Crem-Benzoe
Diskreter Versand .
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